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HESSEN

LANDESJOURNAL
mEiNUNgEN

Wenn man bei Demonstrationen 
Polizei sieht, steht sie für die Wah-
rung und den Schutz des Demonstra-
tionsrechtes. Es ist ein Grundwert in 
diesem Land. Doch dieses Mal war es 
anders als bei sonstigen Demonstrati-
onen. Diesmal wurde Polizei von Poli-
zei geschützt. Warum? Die Mitar- 
beiterinnen und Mitarbeiter der hes-
sischen Polizei machten auf ihre aktu-
elle Lage aufmerksam: Stellenredu-
zierung im Tarifbereich, Nullrunde 
und Kürzungen der Beihilfe. Unter-
stützt wurden sie auch von Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern anderer 
Dienststellen im öffentlichen Dienst, 
der Berufsfeuerwehren und der DGB-
Schwestergewerkschaften.

Es war ein neues Gefühl, für seine 
Rechte zu demonstrieren. Für viele 
Anwesende war es das erste Mal. Un-
gewohnt? Ja, dies habe ich durch per-
sönliche Gespräche erfahren. Aber 
alle waren der Meinung: Es muss et-
was geschehen! So kann es nicht wei-
tergehen! Die Politik muss verstehen: 
Auch wir haben Familien, die wir ver-
sorgen müssen. Auch wir haben Hoff-

Polizei und Demonstration: 
Ein gewohntes Bild? Diesmal nicht! 

nungen und Wünsche. Und um sich 
diese auch erfüllen zu können, sollen 
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
einen ihrer Arbeitsleistung entspre-
chenden gerechten Lohn erhalten.

Wer die Polizei in die sozialen 
Brennpunkte schickt, sollte hier auch 
eine Verantwortung für die Entloh-
nung der Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter übernehmen.

Gerade die letzten Tage haben es 
gezeigt, mit dem Aufkommen von Pe-
gida und daraus folgenden weiteren 
Demonstrationen: Wir stehen wieder 
vor der verantwortungsvollen Aufga-
be, Demonstrationsrecht zu schützen 
und dies unter Einbringung der eige-
nen Gesundheit.

So werden wir weiterhin unter vol-
ler Hingabe unseren Aufgaben ge-
recht werden und auch nicht die 
Hoffnung verlieren, dass sich die Poli-
tik unserer Probleme annimmt.

, Polizeibeamtin

Die Demos am 15. 12. 2014 sollten 
der Landesregierung ein klares Zei-
chen setzen: Haushaltssanierung auf 

Kosten derjenigen, die den Staat 
schützen? NICHT MIT UNS! Sucht 
Euch andere Dumme, mit denen Ihr 
das machen könnt!

Die Stimmung bei der Demo in Wies-
baden war gut. Sie war geladen mit 
Frust über die Sparpläne der Landesre-
gierung, Frust über die innerbetriebli-
chen Probleme mit unserem „zukunfts-
orientierten und familienfreundlichen 
Arbeitsgeber“ und gleichzeitig mit so 
viel Energie geladen, nun endlich ge-
meinsam und gesammelt diesen Frust 
öffentlichkeitswirksam verkünden zu 
können. In Sprechchören haben wir 
gerufen und gebrüllt, die Feuerwehren 
haben ihre Motorsägen (ohne Säge-
blätter) und Handsirenen aufheulen 
lassen; irgendjemand hat sogar Böller 
gezündet. Das fand ich gut! Die Lan-
desregierung sollte sehen, dass sie mit 
ihren geplanten Sparmaßnahmen die 
Reizgrenze ihrer treuen Staatsbediens-
teten erreicht hat.

 Anfangs war ich etwas enttäuscht, 
wie wenig Mitfahrer sich an den von 

Fortsetzung auf Seite 2
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Euch organisierten Abfahr-Sammel-
punkten aufhielten, freute mich dann 
aber umso mehr, als wir in Wiesbaden 
angekommen waren und ich die Mas-
se der doch erschienenen Kollegin-
nen und Kollegen sah.

 Viele Kolleginnen und Kollegen 
sehen es mittlerweile so wie ich: 
Weitere Sparmaßnahmen, insbeson-
dere die vor Kurzem geplanten, wol-
len wir nicht mehr hinnehmen. Wir 
können bald auch einfach nur noch 
„Dienst nach Vorschrift“ machen, 
nur noch eine Notfallbetreuung für 
den Bürger stellen oder irgendwann 
auch gar keinen Dienst mehr verse-
hen. Wir können es künftig auch 
sein lassen, die ganzen Kleinigkei-
ten wie Datenermittlungsbelege zu 
schreiben, Verwarngelder einzu-
nehmen oder Geschwindigkeits-
messungen durchzuführen. Das, 
was mich davor bislang noch be-
wahrte, war mein Gewissen. Mein 
Gewissen, das mich damals mit viel 
Idealismus zum Polizeiberuf ge-
bracht hat. Ich erwarte ja schon gar 
nicht mehr regelmäßige Gehaltserhö-
hungen, die über dem Inflationsni-
veau liegen. Aber was ich erwarten 
kann, ist, dass mein Gehalt an die In-
flation angepasst wird und dass es 
keine Kürzungen in der ohnehin 
schon gesundheitsunfreundlichen 
Beihilfe gibt, die ich durch eine eige-
ne Mehrversicherung absichern 
müsste. Ich habe wie viele andere 
auch eine Familie zu ernähren und 
habe einen Immobilienkredit Monat 
für Monat abzubezahlen. Damals, als 
ich die Immobilie erworben habe, 
habe ich mit meinem Gehalt kalku-
liert. Nun soll ich von meinem ver-
steuerten Gehalt auch noch mehr 
Geld zur ohnehin steigenden privaten 
Krankenversicherung zahlen und zu-
sehen, dass ich meinen Kredit und 
meine anderen Lebenshaltungskos-
ten irgendwie bezahlen kann?

 Liebe Landesregierung: Euer Plan 
geht nach hinten los!

 Aus meiner Sicht hat die Polizei 
aufgrund des herrschenden Personal-
mangels in vielen Bereichen schon 
gar keine Kontrolle mehr über die ge-
wünschte Sicherheit, auch wenn es 
vielerorts heißt, dass es gerade noch 
so wäre. Macht nur so weiter und der 
Staat geht zugrunde! Die letzten ver-
bliebenen Motivierten und „Guten“ 
habt Ihr bereits heruntergewirtschaf-
tet. Wenn Ihr das Land Hessen retten 

Fortsetzung von Seite 1 wollt, schenkt uns Polizeibeamten 
Wertschätzung und hört mit den 
Sparplänen im Bereich der inneren 
Sicherheit auf.

 Großes Lob und Dank übrigens an 
das Organisationsteam der Demos, 
das alles vorbereitet hat. Von der Vor-
planung, den vielen E-Mails an alle 
Mitglieder, über die Planung und 
Durchführung der An- und Abreisen 
(sogar mit Verpflegung bei Hin- und 
Rückfahrt!) bis hin zur Ausstattung 
der Kolleginnen/Kollegen vor Ort mit 
Demomaterial in ausreichender Men-
ge und weiterer Verpflegung vor Ort 
war einfach klasse! Ein klares Lob 
und großes Dankeschön an Euch!!

Wann finden weitere Demos statt? 
Die Stimmung an der Basis ist weiter-
hin gereizt. Wir sind bereit, wieder zu 
demonstrieren und warten nur auf 
den nächsten Aufruf!

 Matthias Bär, Polizeibeamter
  
„Der Mohr hat seine Schuldigkeit 

getan, der Mohr kann gehen.“ (Schil-
ler)

Zu den gut organisierten Kundge-
bungen unserer GdP in Wiesbaden 
und Kassel hatten sich auch etliche 
Senioren auf den Weg gemacht. 
Wenn man vor Ort die Stimmung 
richtig wertet, dürften es in Zukunft 
noch mehr ältere Kolleginnen und 
Kollegen sein, die ihrem Unmut Luft 
machen.

Ob Studentenproteste, ob RAF, ob 
Flughafenausbau, ob schwere Ver-
kehrsunfälle oder alle Formen der 
Kriminalität und auch in der Präven-
tion, die Senioren der Polizei haben 
die Sicherheit in diesem Land mit ho-
hem persönlichen Einsatz gewähr-
leistet. Wie sieht der Dank der Politik 
in Hessen aus?  In der Vergangenheit 
senkte man die Versorgungsbezüge 
von 75% auf 71,75%. Die Ruhege-
haltsfähigkeit der Polizeizulage hat 
man gestrichen. Sonderzuwendun-
gen (Weihnachtsgeld) den Senioren 
gekürzt. Die prozentualen Steige-
rungen lagen in der Regel unterhalb 
der Inflationsrate und von Einmal-
zahlungen nahm man die Pensionäre 
aus. Was will man uns jetzt noch zu-
muten? Einfach mal eine Nullrunde 
bei den Beamten. Kürzung des Ar-
beitgeberanteils an der Krankenver-
sicherung der Beamten um 20 Millio-
nen Euro jährlich. Gerade dort 
werden wir Senioren dann sicherlich 
von den Krankenversicherungen in 
besonderer Weise zur Kasse gebe-
ten. Wir Senioren denken aber auch 

an die jungen Kolleginnen und Kol-
legen, die personell bei immer neuen 
Aufgaben schon lange die Belas-
tungsgrenze des Zumutbaren über-
schritten haben.

Das Maß ist voll. Man braucht den 
Mohr, der seine Schuldigkeit getan 
hat, bekanntlich nicht mehr. Aber 
auch wir sind nicht wehrlos. Wir wer-
den unseren Protest in die Öffentlich-
keit tragen. Wir wissen auch sehr ge-
nau und werden uns erinnern, dass 
Wahltag Zahltag ist.

Harald Dobrindt,
Landesseniorenvorsitzender

Was mich persönlich traurig macht 
ist der Blick in die Zukunft und die 
damit verbundene Tatsache, dass im-
mer mehr Stellen im öffentlichen 
Dienst abgebaut werden, obwohl 
man genau weiß, dass die Arbeit ja 
nicht weniger wird, eher mehr. Als 
Kurierfahrer lernt man so einige 
Kolleg(inn)en aus Geschäftszimmer 
oder Poststellen kennen, man unter-
hält sich kurz und stellt fest, dass es 
überall an Personal mangelt und 
dementsprechend auch die Stim-
mung fällt, und die Krankheitsrate 
steigt. Mir persönlich fällt es auf lan-
ge Sicht hin immer schwerer mich 
selbst zu motivieren und ein Vorbild 
für andere Kollegen zu sein, denn Ar-
beit soll ja auch Zufriedenheit wider-
spiegeln. Wenn man sich ab und an 
mit der Presse befasst und dann die 
Zahlen zum geplanten Stellenabbau 
liest, wo soll denn das hinführen? Wer 
übernimmt die bis dahin geleistete 
Arbeit, die Polizeibeamten? Dies hät-
te zur Folge, dass die Präsenz auf der 
Straße und damit das sog. Sicher-
heitsgefühl der Bürger noch mehr 
schwinden würde. Für mich ist dies 
überhaupt nicht nachvollziehbar, 
eher sollte man mehr Tarifbeschäftig-
te einstellen, damit die Polizei wieder 
mehr originäre Polizeitätigkeiten aus-
üben kann, und das „Sicherheitsge-
fühl des Bürgers“ wieder erhöht wird. 
Abschließend ist von mir zu sagen, 
dass ich sehr schwere Zeiten auf uns 
alle zukommen sehe, denn wenn die 
Politik nicht erkennt, dass das kontra-
produktiv ist wie man hier den Stel-
lenabbau vorantreibt. Die Folgen da-
von wären, dass die Unzufriedenheit 
der Tarifbeschäftigten steigt, was 
wiederum Krankheitsrate ansteigen 
lassen könnte, ob man das so will?

Andreas Hotz, Tarifbeschäftigter
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Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen,

am 18. 12. 2014 beschloss die Bun-
destarifkommission für den öffentli-
chen Dienst zum TV-L Forderungen 
zur Tarif- und Besoldungsrunde für 
das Jahr 2015. Diese Forderungen 
wurden nach Vereinbarung der DGB-
Gewerkschaften auch für das Land 
Hessen (TV-H) erhoben. Ein entspre-
chendes Forderungsschreiben der 
GdP Hessen ging bereits unserem hes-
sischen Innenminister Peter Beuth zu.

Unsere Forderungen im Einzelnen:
•  Erhöhung der Tabellenentgelte um 

5,5%, mindestens aber 175 € mo-

tarif- und Besoldungsrunde 2015 zum tV-H
natlich bei einer Laufzeit von zwölf 
Monaten.

•  Erhöhung der Ausbildungsentgelte 
um 100 € monatlich.

•  Verbindliche Übernahmeregelung 
für Auszubildende und Erhöhung 
des Urlaubsanspruchs für Auszubil-
dende auf 30 Tage.

•  Ausschluss sachgrundloser Befris-
tungen.

•  Zeit- und wirkungsgleiche Übertra-
gung des Verhandlungsergebnisses 
auf die Beamtinnen und Beamten 
sowie Versorgungsempfängerinnen 
und Versorgungsempfänger.

•  Jeder Eingriff in die Leistungen der 
betrieblichen Altersversorgung (Zu-

satzversorgung VBL) wird abge-
lehnt.

•  Nach Abschluss der Entgeltrunde ist 
das Eingruppierungsrecht anforde-
rungsgerecht weiterzuentwickeln.
Zu den Tarifgesprächen haben wir 

Gewerkschaften bereits mehrere Ter-
mine mit der Arbeitgeberseite verein-
bart. Diese Gespräche werden am 6., 
10. und 23. 3. 2015 stattfinden. Für die 
Spitzen- und mögliche Abschlussrun-
de wurde der Zeitpunkt am 14./15. 4. 
2015 festgelegt. Wieder und auch wei-
terhin ist die GdP die einzige Polizei-
gewerkschaft, die am Verhandlungs-
tisch sitzt. 

Heinz Schiskowsky

Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen,

zum 1. Januar 2015 ist mit dem Ge-
setz zur besseren Vereinbarkeit von 
Familie, Pflege und Beruf eine günsti-
gere rechtliche und finanzielle Absi-
cherung für Beschäftigte erreicht 
worden. Im Internet sind unter „Wege 
zur Pflege“ eine ganze Reihe von In-
formationen zu diesem Thema einge-
stellt worden. Verantwortlich dafür ist 
das Bundesministerium für Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend.

Hier wurden unter der Rubrik 
„Themen“ häufige Fragen und Ant-
worten eingestellt, unter „Adressen + 
Links“ unterschiedliche Beratungs-
stellen/Bürgertelefone sowie das Pfle-
getelefon des Bundesfamilienministe-
riums (0 30–20 17 91 31, Montag bis 
Donnerstag zwischen 9 und 18 Uhr) 
genannt und unter „NEU SEIT 1. 1. 
2015“ die neuen gesetzlichen Rege-
lungen beschrieben. Ferner werden 
den Beschäftigten zu den Rahmenbe-
dingungen zu allen drei Säulen des 
Gesetzes (Rechtsanspruch und Kün-
digungsschutz, Erweiterte Gruppe 
der nahen Angehörigen, den Ankün-
digungsfristen zum Pflegezeitgesetz 
und zum Familienpflegezeitgesetz) 

Weitere Hinweise zu den 
sozialpolitischen informationen der gdP 
zur Verbesserung der familienpflegezeit

erklärende Informationen nahege-
bracht.

Ebenso hat man Zugriff auf den 
„Familienpflegezeit-Rechner“. Der 
Familienpflegezeit-Rechner ist eine 
Berechnungshilfe, um Beschäftigten 
eine erste, auf ihre persönliche Le-
bens- und Einkommenssituation ab-
gestimmte Orientierung zu geben. 

Was ist der Sinn/Hintergrund eines 
Familienpflegezeit-Rechners? 

Nach den verbesserten gesetzli-
chen Regelungen gibt es wie bisher 
für den Akutfall bis zu zehn Tage Ar-
beitsfreistellung, ohne Vorankündi-
gung, künftig jedoch mit einem An-
spruch auf Pflegeunterstützungsgeld 
(etwa 90% des Nettoarbeitsentgelts). 
Hier sollte man den Arbeitgeber aber 

unverzüglich über die Abwesenheit 
informieren und möglichst zeitnah 
Kontakt mit der Krankenkasse auf-
nehmen. Für diese bis zu zehn Tagen 
Freistellung im Akutfall stellt der Ar-
beitgeber die Gehaltszahlung ein und 
man erhält stattdessen über die Kran-
ken-/Pflegekasse des zu pflegenden 
nahen Angehörigen eine sogenannte 
Lohnersatzleistung (Pflegeunterstüt-
zungsgeld). Das Pflegeunterstüt-
zungsgeld gibt Familien so die Mög-
lichkeit, sich im akuten Notfall um 
ihre pflegebedürftigen Angehörigen 
kümmern und eine bedarfsgerechte 
Pflege organisieren zu können und fi-
nanzielle Sicherheit.

Bei absehbaren Pflegefällen sollte 
man sich rechtzeitig mit der jeweili-
gen Kranken-/Pflegekasse in Verbin-
dung setzen, denn es gibt auch län-
gerfristige Betreuungs- und 
Freistellungsmöglichkeiten. Versi-
cherte können eine umfassende Bera-
tung durch die Pflegeberaterinnen 
und -berater ihrer Kranken-/Pflege-
kasse erhalten. Diese können so das 
vorhandene Leistungsangebot vor-
stellen und unterstützend tätig wer-
den.

Heinz Schiskowsky
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 Am 19. Dezember 2014 war es 
endlich so weit: Um 21 Uhr eröffnete 
die Frankfurter Band „MIXXED UP“ 
mit fetziger Rockmusik die 2. Blau-
lichtrocknacht der osthessischen 
GdP.

Es fanden sich wieder über 350 
Fans der Livemusik im osthessischen 
Dirlos in der „Alten Piesel“ ein, um 
wenige Tage vor Weihnachten noch-
mal richtig zu rocken. Nicht nur An-
gehörige der Polizei, sondern auch 
Krankenschwestern, Ärzte, Feuer-
wehrleute, Zoll- und Justizbedienste-
te und natürlich auch Rockmusikfans 
fanden den Weg in die Location. Nach 
kurzer Zeit war uns auch dieses Mal 
klar,  dass bei diesem enormen Zu-
spruch auch die 2. Blaulichtrocknacht 
ein großer Erfolg werden wird. 

Nach knapp zwei Stunden fetziger 
Rock- und Popmusik der Gruppe 
„MIXXED UP“ spielten die heimi-
schen „The GOOSE BROTHERS“ 
auf. Unser Kollege und Frontman 
Marco Reith traf mit seinen Bandmit-

2. Blaulichtrocknacht in Osthessen

gliedern den Geschmack der mittler-
weile „warmgerockten“ Fans. Weit 
nach Mitternacht verließen begeister-
te und zufriedene Musikbegeisterte 
die „Alte Piesel“. 

Die 3. Blaulichtrocknacht findet am 
Freitag, 18. Dezember 2015, wieder 
in der „Alten Piesel“ statt.

Ewald Gerk 

25-jähriges Gewerkschaftsjubiläum
Susanne Gensheimer-Kellner
Anja Semmelroth
Ralf Dörigmann
Kreisgruppe PASt Baunatal
Günther Dörre
Werner Mierke
Sylvia Scheffler
Wolfgang Bade
Petra Oschmann
Alexandra Westphal
Kreisgruppe Kassel
Hartmut Draht 
Stefan Jackel
Kreisgruppe Limburg-Weilburg 

40-jähriges Gewerkschaftsjubiläum 
Herbert Ranft
Wolfgang Krüger 
Günter Kuhn
Hans-Gerhard Witwer
Kreisgruppe Kassel
Georg Pauli
Bezirksgruppe Frankfurt
Hans Harvanek
Kreisgruppe Limburg-Weilburg

50-jähriges Gewerkschaftsjubiläum
Jürgen Deichmann
Norbert Paul
Erwin Wagner
Siegfried Wenzel

JUBiLARE
Günter Mund
Reiner Siebert
Kreisgruppe Kassel

60-jähriges Gewerkschaftsjubiläum 
Gerhard Huth
Wilhelm Weinreich
Kreisgruppe Kassel
Wilhelm Kraft
Bezirksgruppe Frankfurt

70-jähriges Gewerkschaftsjubiläum 
Heinrich Leimbach
Kreisgruppe Kassel



LANDESJOURNAL Hessen

6  3 – 2015 Deutsche Polizei

DiE kREiSgRUPPEN StELLEN SicH VOR

Unsere Kreisgruppe PTLV (Präsi-
dium für Technik, Logistik und Ver-
waltung) umfasst knapp 170 Mit-
glieder aus allen Bereichen der 
Behörde, was den besonderen 
Charme ausmacht, denn von Tarif-
beschäftigten über  Verwaltungsbe-
amte bis hin zu Polizeibeamten ist 
alles vertreten. Die Kreisgruppe ent-
sprang sozusagen aus der Umorga-
nisation Anfang 2001 und ist Teil 
der Bezirksgruppe Polizeizentralbe-
hörden, der noch das HLKA sowie 
die HPA angehören.

Der Vorstand setzt sich aus insge-
samt elf Personen zusammen mit 
Katrin Kuhl als Vorsitzende und 
Bernd Petri als ihr Vertreter (und 
auch gleichzeitig Personalratsvorsit-
zender). Für die Doku-
mentation ist unser 
Schriftführer Mark We-
ber verantwortlich, Ste-
fan Rücker und seine 
Vertreterin Diane Stein 
haben die Finanzen fest 
im Griff. Damit sich alle 
Mitglieder auch im Vor-
stand wiederfinden, ha-
ben wir mit Regina 
Pradt eine Beisitzerin 
für Tarif und mit Dag-
mar Kohl eine Beisitze-
rin für alle Fach- und 
Verwaltungsbeamten. 
Nicht fehlen dürfen na-
türlich unsere Perso-
nengruppen. Unsere Beisitzerin 
Elke Uhlmann übernimmt die Ange-
legenheiten in Sachen Frauen- 
gruppe und da, wie ja fast überall, 

„gestatten – kreisgruppe PtLV!“ 
Heute dürfen wir uns vorstellen

die Seniorengrup-
pe eine immer 
stärker werdende 
Mitgliedergruppe 
darstellt, darf un-
ser neuer Senio-
renvertreter Si-
gurd Seifert 
natürlich nicht 
fehlen.

Besonders stolz 
sind wir auf unse-
re neue JUNGE 
GRUPPE. Seit ca. 
einem halben 
Jahr steigt unser 
Mitgliederanteil 
von unter 35-Jährigen an und daher 
konnten wir erstmals in der Ge-

schichte unserer Kreisgruppe eine 
JUNGE GRUPPE initiieren und ha-
ben mit der neu gewählten JUNGE-
GRUPPE-Beisitzerin Gianina Peter-

mann nicht nur 
ein engagiertes 
neues Vorstands-
mitglied, sondern 
auch jemanden, 
der direkt am Ge-
schehen der JUN-
GE-GRUPPE-Mit-
glieder dran ist. 
Soviel zu den Per-
sonalien ... 

Wie Ihr auf den 
Bildern unschwer 
erkennen könnt, 
versuchen wir 
viele gemeinsame 
Aktionen für die 

Mitglieder anzubieten. Das Jahr 
startet immer mit dem alljährlichen 

Neujahrsempfang, bei dem ne-
ben den Ehrungen unserer 
langjährigen Mitglieder die 
Gespräche untereinander im 
Vordergrund stehen. Mit ei-
nem Gläschen Sekt oder Saft 
und einem kleinen Imbiss lässt 
es sich natürlich besser plau-
dern. Unseren Betriebsausflug 
versüßen wir unseren teilneh-
menden Mitgliedern mit einem 
kleinen Zuschuss, und über 
das Jahr hinaus gibt es auch 
verschiedene Aktionen wie 
Eisgutscheine oder Schoko- 
nikoläuse.

Aber natürlich feiern wir 
nicht nur, sondern sind auch 

bei gewerkschaftspolitischen The-
men mittendrin. Nach den Auflö-
sungsgerüchten folgte Frau Nancy 
Faeser unserer Einladung ins PTLV 
und wir nutzten diesen Meinungs-
austausch, um die Gefühle und Sor-
gen unserer Mitglieder an vorders-
ter, Front loszuwerden und natürlich 
auch, um ein Stimmungsbild zum 
PTLV bei einem eventuellen Regie-
rungswechsel zu erfahren. Da dies 
leider nicht die ersten Auflösungs-
gerüchte in der Geschichte des 
PTLV waren, war das natürlich auch 
nicht der erste Besuch von Politi-
kern, die die Kreisgruppe organi-
siert hatte. 

Für die Zukunft planen wir auch 
eigene Seminare/Schulungen und 
Ausflüge. Die Ideen gehen nicht 
aus … Katrin KuhlBesuch von Nancy faeser (innenpolitische Sprecherin SPD). 

 „Staffelübergabe“ des ehem. Vorsitzenden Bernd Petri an seine 
Nachfolgerin katrin kuhl.

grillfest der Bezirksgruppe PZBH auf dem gelände des PtLV.








